
 

 

 

 
 
 

Aushlid vom Kahlenberg.

Lanpfıhaftlüche Tanne Wiens,

®| unfere herrliche Baterjtadt ie hat und, alkmälig anwachjend und

L| emporblühend im Laufe von Jahrhunderten, zum Mittel- und Yırs-

SPIESIA| gangspunfte abendländifcher Cultux für weite Gebiete, zum Centum

ehe ati und wiljenjchaftlicher Entfaltung inmitten eines bewegten und

eigenartigen Volfslebens geworden tft.

Konnte fich doch nur hier unter derartigen Flimatifchen und Tandichaftlichen Wer-

bältniffen diefer Wiener Typus entwiceln, mr hier diefes Stadt und Bolfsleben fich Fo

lebensfrifch und anmuthend geftalten.

Der Boden, auf dem er lebt, die Natur, die ihn umgibt, beeinflußt den Menfchen

und feine Schöpfungen, und wenn unfer Wien in gar mancher Beziehung einen jpeciellen,

ganz bejonders anziehenden Charakter befitt, jo gilt dies auch in vollen Maße von der

landjch xftlichen Umgebung unferer Hauptjtadt.

Die mächtige Donau, weit im Weften entipringend, aus dem Abendlande durch

Sentral-Europa dem fernen Drient zufließend, ftrömt nahe an Wien vorbei. Nördlich der

Donau endet fnapp an ihren Ufern im fteinigen Bijamberge derjelbe Typus eines rauhen

Hochplateau-Landes, wie er ganz Böhmen und Mähren durchzieht; gegenüber, in öftlicher

Richtung, erbliden wir Wien nicht allzufern die [hör geformte waldige Bergfette der Kleinen

Karpathen, weftlichite Ausläufer jenes großen, ganz Ungarn umfpannenden Gebirgszuges,

der bis an die Donau fich herabfenkt, und am rechten Ufer des Stromes erhebt fich der
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